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Die Edle Wroß Ehr und Qugendbegabte

hl-EhrenVeſten Vorachtbahren und WohlFurnehmen
RHE RN

Merrn Kohann Vheodori ulffs/
c

Des Hoch-Grafl. Stolberg.RtadtVogteyGerichtsGchoppen
und des hieſigen BrauDirectorii Aſſeſſoris,

Feliebteſte alteſte Fungfer Jiochter
Nach ausgeſtandener ſchweren Kranckheit den r7. Mayi721. fruh Morgends

zwiſchen 3. und 4. Uhren im izten Jahre ihres Alters durch einen
zwar frühzeitigen doch ſeeligen Tod hinweggenommen

Und den 2zoten ejusdem als des Dienſtags drauff unter einer
anſehnlichen TraurVerſammlung zu ihren Ruhe-Bettlein auf

den St. Johannis Kirchhof begleitet und daſelbſt beh
ihren Seel. Groß Papa eingeſencket wurde

Wolten uber ſolchen Betrubten und Schmertzensvollen Abſthied in nachfolgenden
geringen Zeilen ihr hertzliches Beyleyd bezeugen

Der Selig Verſtorbenen

Fnnenbenahmte Vettern.
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 Michael Anton Struck HochGrafl. Stolberg. Hof-Buchdrucker.
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MADRIGAI.
Jzje Blume welckt wenn ſich ein rauher
DIS S SturmWind zeigtJDe Der beſte Baum verdorr't wenn ſich der

JE Safft verliehretJ Das WiitzenKorn verfault wenns feiſte
444

La 0 Uilo Vir ν— eere uieDenn ach! ein Todes-Sturm reiſt dieſe Blume ab
Der Baum wverdirbt weil ihm der Lebens-Safft entgehet
Jhr Leib verweſt da er in kuhler Erde ſtehet
Jhr Lebens-Licht verloſcht und ſinckt ins finſtre grab.
D ſchmertzlicher verluſt der Marck und Bein durch dringet!
Doch muß die Traurigkeit ſich nicht zu ſehr vermehren
Da ſich der ſuſſe Troſt laſt horen:
Die Blume ſetzet GOtt in Paradieſe ein

Der durre Baum ſoll dort im neuer Bluthe ſtehen
Der Leib das Weitzen-Korn ſoll einſt verklart aufgehen
Kurtz unſre Tulffin ſoll ein Licht im Himmel ſeyn.

Mit dieſen wenigen Zeilen wolte denen Betrubten zu einigen Troſt die Wohlftel.

Jungfer Tulnin als ſeint allezeit liebgeweſene Jungker Baaſe aus Vetter
licher Freundſchafft und Liebe zu ihren RuhrBette begleiten
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»BDald Reif und tieffer Schnee die Felder hielt bedeckt
Da rauhe Winde uns offt ſauſ'ten um die Ohren

Und SchneeGzeſtauber uns vielmahls verdrießlich kam
Da unſtre Glieder ſtarr von Kalte und erfroren

Und alle Freud und Luſt gleichſam ein Ende nahm;

So hat dagegen ſich der Fruhling eingefunden
Der alles neu belebt was vor erſtorben ſchien

Und hat uns bisanher geſchenckt viel frohe Stunden
Die Baume ſchlugen aus die Wieſen wurden grun

Die Blumen lieſſen ſich in ſchonſten Glantze blicken
Jhr lieblicher Geruch hat Krafftig uns geletzt!

Vor allen aber wolt' die Tulpe uns beglucken
Mit ihrer bunten Pracht ſo Aug' und Hertz ergotzt.

Nun aber iſt ſie hin die Bluht hat aufgehoret
Womit vor kurtzer Zeit ſie trefflich war geziertAnn

Die Blatter ſind verwelckt die Schonheit iſt verzehret
Da eine rauhe Lufft die bunten ſpitzen ruhrt.

Und ach! daß ich dis nur von Tulpen konte ſagen

Womit die Garten ſind biß hieher ausgeſchmuckt:
Allein ſo muß ich auch von unſrer Tulffin klagen

Daß Sie vor dieſes mahl ein gleiches Schickſal druckt.
Denn wem iſt nicht bewuſt wie über Sie mit hauffen

Verdruß und Ungemach der Winter ausgeſpeyſt?
Wie Trubſals-Fluthen offt ſind uber Sie gelauffen

Wie Schmach und Spott auf Sie in Menge zu geſchneyt?
Verfolgungs Winde hort. man  hin und wieder fahren

Das Gifft der Laſterung flog hauffig um Sic her
Daß Adern und gebluüt darob erſtarret waren

Kein Wunder wenn Sie gar vor Schmertz vergangen war.
Kaum aber war bey uns der Frühling eingekehret

So zeigte ſich bey Jhr auch heller Sonnenſchein
Die Unſchuld wardentdeckt der Laſterung gewehret

Ein neuer Lebens-Safft trat in die Glieder ein.
Da fieng Sie wieder an das Haupt empor zu heben

Und ſtellete ſich uns in ſchonſter Bluhte dar

Adachdem die WintersZeit ohnlangſtens iſt verfloſſen
J— kalte Regen ſich ergoſſenDie unsviel Ungemach und Unluſt hat erweckt

e7va»Daß man hier ſeine medlitation in Specie auf die Tulpe gerichtet iſt drum ge

ſchehen weil der Seel. verſtorbenen Nahme in platteutſcher Sproche mit
der Benennung dieſer Blume groſſe gleichheit hat.



Ja Sie fieng gleichſam recht von neuen an zu leben
Daß jeder redlicher darob erfreuet war.

Doch da wir meineten erſt recht uns zu ergotzen
An Jhrer Schonheit Glantz und hellen Tugend-Schein:

So muſt ein rauher Wind des Todes Sie verletzen
Und unſre Hoffnung fallt auf einmahl wieder ein.

Die Schonheit iſt dahin die Glieder ſind erſtarret
Der Lebens-Safft iſt weg der Leib liegt da geſtreckt

Was uns vergnugen ſolt wird itzt ins Grab verſcharret
Und alle unſre Luſt in finſtre Grufft verſteckt.

Jedoch getroſt getroſt! die Tulp' iſt nicht verdorben
Scheint Sie gleich gantz verwelckt ſie wird doch wieder gut!

Jſt unſre Tülffin gleich hier in der Welt geſtorben
So lebt Sie doch aufs neu' in JEſus Hand und Hut.

Der hat Sie nur verſetzt aus dieſen Erden-Garten
Jn Gottes Luſt-Kevier ins Himmels-Paradeiß

Allwo Sie nichts als Luſt und Freude zu gewarten
Da Sie von keiner Noth noch Angſt noch Kummer weiß

Da Sie in Ewigkeit wird unaufhorlich prangen
Und in der ſchonſten Bluht ſtets unverwelcklich ſtehn.

Ach! laß o JEſu uns auch bald dahin gelangen
Daß wir. mit Jhr zugleich dein Gnaden Antlitz ſeh'n.

Seiner geliebteſten Jungfer Baaſen zu letzten und wohlverdienten Ehren
denen leydbtragenden aber zu einigen Troſt und Aufrichtung ſchreib die
ſes mit betrubter Feder

Heinricus Julius Sinn
Præc. Orph.
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